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423Vorgänée
Denn un 1St eın unbestreitbarer ält die Abwanderung der Jungen Fa- SCH Prognosen überhaupt Han An-
Verdienst der Konferenz, da{fß darüber milien ZUr Arbeitssuche ın die Städte spruch auf Gültigkeıt erheben können
umfangreiches Zahlenmaterial veröf- die Alten auf dem Lande zurück. In e1- un ob nıcht unmöglıch ISt, tatsäch-
tentlicht wurde dıe zunehmende 11C Vıerteljahrhundert aber wırd ıch alle denkbaren Varjablen mıt ein-
Vergreisung, eın Grundphänomen 1n eben dieser Wanderung SCn auch In zubezıiehen, diese Fragen stellte 1ila  an

Industriegesellschaften, wiırd spate- der Drıtten Welt dıe Mehrheit der Alten sıch auf der Wıener Konferenz aum
in 40 Jahren auch dıe Entwick- Stadter se1n, ohne die Beschäftigungs- Der Entwicklungsprozeiß verwandelt

lungsländer eingeholt haben Schon un Ernährungsmöglichkeiten, wel- also ehedem nützlıche, angesehene
che die Landwirtschafrt den Alten der-1m Jahr 2025 soll sıch die Gruppe der un selbständıge Miıtglieder der Ge-

über 60jährıgen weltweıt auf L elıZ Miıl- zeıt auch ungünstıgsten Verhält- sellschaft NUu  S allzu leicht In iıne Bürde
lıarden Menschen erhöht haben nıssen noch immer bietet. Die nterna- tür hre Famılien oder das Staatswe-
950 CS 1U  —- 215 Mıllıonen. Das tiıonale Arbeıtsorganısation schnh Dıie UNO-Weltversammlung
1St ıne Verfünffachung der Alten be1 nımmt A da{fß 1m Jahre 2000 weltweıt über das Altern wollte den Teilneh-
eıner Verdreifachung der Weltbevöl- 19808  - ELW. 239% der Männer und 6% der InNnern und den Verantwortlichen VOT

kerung bınnen Jahren, un dıe Län- Frauen 1m Pensionsalter tatsächlich allem deutlich machen, daß 65 für die
der der Driıtten Welt werden diese Pensi:onen beziehen werden. Deren alten Menschen iıne Alternatıve &1Dt,
Entwicklung esonders heftig spüren. wünschbares ınımum VO 65% des nämlıch: auch 1m Alter aktıv blei-
Von derzeıt LO Miıllıonen soll die aktıven Eınkommens wırd derzeıt aber ben, W as iınsbesondere ıIn den Indu-
Zahl der über 60jährigen be1 ihnen auf nıcht einmal 1ın allen Industrieländern strieländern auch iıne Anderung der

erreıicht.OO Miıllionen steıgen. Aast re1ı Viertel Renten- UN. Pensionssysteme ZUuUr Vor-
der alten Menschen werden dann ın den Das Zeıtalter des Alterns wırd aber AauUSSELIZUNg hätte. Diese un die ıhnen
heutigen Entwicklungsländern leben auch dramatısche Anderungen der eıgene Verpflichtung, ıIn einem be-
und überwıegend werden auch dort „Abhängigkeitsrate“ ZAUT Folge haben stiımmten Alter In Pension gyehen,
Frauen se1in. Während gegenwärtig Im Jahre 950 noch 19 alte sınd über 100 Jahre alt un autf längst
ıIn den Entwicklungsländern noch Menschen 1im Alter VO über 60 un überholte Verhältnisse ın bezug auf den
ebenso viele alte Männer W1e€e alte Kinder Jahre auf 100 Erwach- Gesundheıitszustand alter Menschen
Frauen o1bt, wiırd dıe importierte SCNE zwıschen 15 un Jahren SC ausgerichtet. Sıe müften auf den Um-
Hochzivilisation schon bald dazu füh- schätzt worden. Bıs 2025 wırd sıch stand hın geändert werden, da{f N

TCN, daß auf Je 100 Frauen Ur noch dieses Verhältnis auft alte Men- ter den über 60jährıgen 1U eben
Männer kommen. Dank der verbesser- schen un 35 Kınder für 100 Erwach- „Junge Alte“ un: „alte Alte”, denen

sene verschieben un: dıe Zahl derten mediızinıschen un hygienıschen schwer tällt, für sıch selbst SOTrg«CcCN,
Bedingungen wırd die heute insgesamt wırtschafrtlich nıcht mehr aktıven 1bt. Jenen also die Weıiıterbeschäfti-
bel Jahren lıegende durchschnmnittli- Menschen VO  — über 55 Jahren könnte SUunNns nach Wunsch und Fähigkeiten
che Lebenserwartung auf Jahre aut ILO 1m Jahre 2025 20L Miıllionen durch ZWangsweılse Pensionierung
steıgen. bzw 38 tür 100 Beschäftigte errel- verweıgern, ware ıne unbillıge DiIs-
Dıi1e Wıssenschaftler yaben sıch ın chen, zweımal viel WI1e€e 950 In kriminıerung. ber dürfte schwierig
Wıen einıge Mühe, den Politikern, ÖOsterreich esteht schon Jetzt eın Ver- werden, für arbeitswillige un -fähige
Regierungsfunktionären un der Of- hältnıs VO 1°2 zwıischen Pensionierten alte Menschen angesichts der weltweıt
tentlichkeit das „Zeıtalter der Altern- un Aktıven, eın Ergebnıis, das die zunehmenden Verknappung VO  — Ar-
den  «“ begreiflich machen. Zunächst USA Erst 1im Jahr 2025 erreichen dürf- beitsmöglichkeiten überhaupt siınn-
einmal haben S$1e mıiıt der Ilusion aut- ten Inwıeweılt aber solche langfristi- volle Betätigungen finden.
geraumt, dafß sıch hier iıne Za
kunftsprojektion In eın anderes Jahr-
ausend handle: „Dıie 60jährigen des
Jahres 2025 sınd heute bereıits Jahre Brasılien: dıe als „Schauplatz des
alt  e rechnete eın Wıssenschaftler VOT, Fle
„auch die 80jährigen des Jahres 2025
leben bereıts alle und die Alten des Die Vor allem als Folge der Landflucht iu  3 In den städtischen Ballungszen-
Jahres 2000 das sıind WITr.  b überquellenden Grofßstädte ın den Lren des lateiınamerıkanıschen Sub-
Mıiıt gravierenden Anderungen 1St auch Ländern der Dritten Weltrt haben sıch kontinents 1St Mexıko-City, das 1m
iın der Verteilung der alten Menschen 1ın wenıgen Jahren einem bedrük- Jahr 2000 voraussıchtlich Miıllionen
zwıischen ländlichen Gebieten und städ- kenden sozıalen Problem entwiıckelt, Einwohner haben wırd. In Jüngster
tischen Sıedlungsraumen rechnen. In VOT dem dıe polıtısch Verantworrtlı- eıt 1St In einıgen Ländern eın rasches
den Industrieländern leben schon Jetzt chen noch die ugen schließen oder Anschwellen auch der Städte mıttlerer
ELW Zzwel Drittel der Alten In Städten. hre Ohnmacht bekennen; übergrei- Größe beobachten. Dıie absehbaren
Zur Jahrtausendwende dürfte der An- tende strukturelle Lösungen zeichnen soz1ıalen Folgen dieses überstürzten

haben dieteıl auf drei Vıertel gestiegen seıin In sıch nırgendwo ab Eın Beıspıel tür das Verstädterungsprozesses
den Entwıicklungsländern dagegen unkontrollierte Bevölkerungswachs- brasılianısche Bıschotskonfterenz be-
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WOSCH, nach umfangreichen reg10na- ach otffiziellen Angaben hat die Ak- Neue Elendsviertel entstehen durch
len Vorarbeiten un Miıtwir- kumulatıon VO Grundstücken die SOgeENANNLEN Invasıonen, Besetzun-
kung VO  —_ Experten iıne Denkschrift Spekulationszwecken ın den Metropo- SCnHh eines städtischen Areals über
über die „Problematıik DO  s Grund UN len durchschnittlich eın Drittel des be- Nacht durch Hunderte, manchmal
Boden iın der Stadt“ veröfftentli- baubaren Bodens erreıicht. Das Tausende VO Menschen. In Salvador
chen. Sıe schließt inhaltlich das Grundbuchamt VO S50 Paulo o1bt - da Bahia ex1istleren mındestens 1560
980 herausgegebene Dokument über Sar Prozent für das Stadtgebiet solch „geglückter” Invasıonen. Die
die Sıtuation der Landbevölkerung (COGEP In Rıo de Janeıro la- Stadträte kapıtulıeren VOr der Anzahl
(vgl. Aprıl 1980, 171 /6) und 1St SCH 97/8® 900 000 Grundstücke brach un der Ausdehnung dieser wılden
W1€e dieses eın Versuch, dıe Lebensbe- Sıedlungen un: ordnen dann un
dıngungen des brasılianıschen Volkes Seit den sechzıger Jahren 1St der mItt-

WAann iıne Vertreibung In allerletz-ere Grundstückspreis nach Abzug der1mM Licht der kırchlichen Sozıjallehre Inflationsrate das Dreitache SC-
ter Zeıt, vermerken die Bischöfe Je>

analysıeren. doch dankbar, hätten In einıgen Städ-stıegen. Am höchsten 1St die Konzen-Das Dokument geht In seinem O- ratıon städtischen Grundbesitzes 1m ten Ma{fßnahmen eiıner spürba-
ralen Ansatz über den brasılianıschen 1KSb  —_ Verbesserung ELTW der Irınkwas-
Gesichtskreis hınaus un verdient da- unterentwickelten Nordosten Brastı-

liens. Wo diese Grundstücke erschlos- SETVErTSOTZUNg geführt.
her auch dıe Beachtung anderer Orts-

sCH un bebaut wurden, sınd die Mıe- Zu den polıtischen UN: wirtschaftlichenkirchen der Entwicklungsländer. Dıes
ten aum erschwinglıch. Soz1ialmieter Ursachen des Gro{fßstadtelends zählengılt mehr, als der lebendigen

un: selbstbewußfßt auftretenden brası- mUussen sıch über Jahrzehnte hoch VCOCI- die brasılianıschen Bischöfte generell
schulden un werden 1in vielen Fällen dıe ungerechte Einkommensverte1l-lıanıschen Kırche VO europäischen

un: lateinamerikanıschen kirchlichen mıt üblen Trıcks A4aUS den Wohnungen lung, darunter die Bodenspekulation
vertrieben (vgl. dazu Brasılien-Intor- als augentälliges Beıispıiel für die Bere1-Kreisen oftfenbar mMIt eiınem gewıssen matıonen 1/82, Instıtut tür Brasılien-Argwohn begegnet wırd. Methodisch cherung wenıger auf Kosten vieler,
kunde, Mettingen). Die 964 gegrün- und iıne vertehlte Agrarpolitik, diefolgt die Denkschriuft der zahlreichen ete Natıonalbank für Wohnungsbau, seıt Jahren Monokulturen für den Fx-Dokumenten der lateinamerikanı-

schen Kırche die damals hohe Hoffnungen weckte, POrtL tördert, die Kleinbauern arbeıts-zugrundeliegenden welst iın ihrem Jahresbericht 1981 AUS, l0s macht un iın dıe Städte treıbt. DıieFormel: Sehen („dıe Sıtuation VO

Grund und Boden in den brasılianı- da{fß Prozent der Miıttel, die für den Wellen der Rezession schwächten
Bau VO „Volkshäusern“ vorgesehen dem das Vertrauen 1ın die natıonaleschen Städten”), Urteıulen („Elemente N, ın andere Bereiche der Wırt- Wırtschaft, die geringe Investitionsbe-ethisch-theologischer Reflexion”) un schaft umgeleıtet WEn Dıie Bı- reitschaft verhindere die dringend NOL-Handeln („Anregungen für die kon-

krete Wirklichkeit”). schofskonferenz schätzt, daß aUus den wendige Schaffung Arbeits-
unteren Schichten NUur jeder Zzwelıte dıe plätze.Heute leben bereıts 6/ Prozent aller

Brasıliıaner In der Stadt e
Mıete oder Rate für öffenrtlich finan-

In den sozıalethischen Überlegungenzierte eintache Unterkünfte autbrin-
31 Prozent). Von diesen Miıllionen

SCH ann So tragen die zudem stet1g eıner „christlichen Sıcht der Stadt“
Brasılıanern wohnt dıe Hälfte 1n den ennen die Bischöfe den „wundestensteigenden Mıeten ZUr Proletarisierung13 Millıonenstädten, davon alleın 13 der unteren Mittelschicht beı Punkt“ des Verstädterungsproblems:
Milliıonen ıIn Gro{fs-Sao Paulo un: iıne „polıtische Option dıe den be-
Miıllıonen ıIn der Stadtregion Rıo de ach dem A s Papıer — rechtigten Interessen der Armen ZUWI1-
Janeıro. Dıie hohe Wachstumsrate der grunde liegenden statıstıschen Anga- derläuft“. Die „große sozıale Sünde

ben staatlıcher Stellen ZUT Bevölke- der Stadt“ sSe1 dıe schlechte Verwen-städtischen Bevölkerung sıch A4aus$

dem Geburtenüberschudfß, dem Zuzug rungsdichte ın den Stadtgebieten dung VO  S Grund un Boden; diese
aus ländlichen Gebieten un Eınge- Sünde se1l nıcht 1U  — anzuklagen, SOMN-ste1gt der Prozentsatz der Favela-Be-
meındungen INun lag In den zuohner sprunghaft Im Jahre 950 dern 1mM Licht des Evangelıums Uu-

sıebzıger Jahren beı Jährlıch dreı Miıl- lebten iın den Elendsvıierteln VO Rıo IMeTrzZen ıne solche pastorale Auf-
lhıonen. Dıie mı1ıt dem ungezügelten de Janeıro sıeben Prozent der Bevölke- gyabe entspreche auch der ıIn Puebla
empo der Verstädterung wachsende rung. Zwischen 950 un 1980 wuchs festgeschriebenen Erkenntnıis der Ia-
Wohnungsnot wırd erheblich VOI- die Gesamtbevölkerung VO Rıo auf teinamerikanıschen Kırche, da{fß das
schärtft durch iıne Immobuilienspekula- das Doppelte, während die Zahl der ngagement für den anzcn Men-

Favela-Bewohner 1im selben Zeıtraumtıon aum vorstellbaren Ausmaßes, schen integrierender Bestandteıl ihres
auf dıe der brasılianısche Episkopat einahe auf das Zehntache anstıeg. Evangelisierungsauftrags 1SE „Nıe-
austührlich eingeht. Hınter dem 1L- 950 lebte jeder Einwohner VO mand soll sıch darın täuschen, da{fs alle
losen Anblick zahlloser brachliegen- Rıo In eiıner Favela, heute 1St jeder drıngend der Humanısıerung der
der Grundstücke, WI1IE sıch ıIn allen dritte In absoluten Zahlen fast Miıl- Stadt mıtwıirken mussen. Der rasche
Großstädten bietet, verbirgt sıch einer lıonen Menschen. Dıie Favelas bean- Verstädterungsprozels bringt ıne Ka-
der einträglichsten Geschäftszweige spruchen UuSammeENZCNOMM keıine dung VO  —_ Konftftlikten ın die Stadt, die
der brasıliıanıschen Wırtschaft. HO Prozent des städtischen Bodens. die Dımensionen eıner Kontrontatıon
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Elendsvierteln e Der Rechtsbeistandzwischen den vielen annehmen kann, hılft; die Bereıitstellung VO Bauland,

die aum EeLWAaSs verlieren, un: den das bereıts über die notwendiıge Infra- für die Sıedler soll auf weıtere
wenıgen, die alles verlieren haben“”, struktur verfügt, un die Novellierung Städte ausgedehnt werden; dabei
WAaATIICECN die Bedo Sıe ordern ıne der Steuergesetze „MmiIt dem Zıel, da{fß mUsse VOT allem Jene Art VO „Mystifi-
Reform des Bodenrechts, ohne die der städtischer Grund un Boden ıne zierung” entlarvt werden, die den g-
VO  —; soz1alem Unrecht gezeichnete 7z1ıale Bestimmung ertährt“: „Die Nut- rechten Kampf der Bevölke-
Konflikt nıcht überwinden se1l „Re- ZUNS des Bodens darf keinesfalls den rung eın Stück Grund und Boden

Launen des Marktes überlassen WEerTr-tormen werden VOoO dem Augenblıck mıt Subversion gleichsetze. Es gelte,
Jjuristisch möglıch, in dem INa  b sıch den  D Großen VWert legen die Bischöfe alle Kräfte einzusetzen, das (Je-

dessen bewußt wırd, da{fß S$1€e soztialnot- autf die Beteiliıgung der betroffenen wıssen der Brasılıaner für dıe Schwere
wendig sınd. Wer sıch der Arbeıt Bevölkerung allen Urbanısierungs- des Problems wachzurütteln. Was das
dıesen Reformen, die eiıner umfas- maflßnahmen. Gerade dıe Armen hät- eıgene Zeugn1s angehe, gestehe die

ten eın ewundersnwertes Maf{ißsenden Veränderung der Gesellschaft Kırche eın, dafs S$1€e noch einen weıten
tühren können, verweigert, radıkalı- schöpferıscher Kraft, Kampft- un Le1i- VWeg VO  S sıch habe
sıert ın Wirklichkeit den Verände- densfähigkeit bewıesen, aus dem Den Kommunalpolitikern un: Städte-
rungsprozeß.“ Nıchts immerhin hre armselıgen Hüt- bau-Experten INAas manche grundle-
Da ıne prinzıpiell wünschenswerte ten errichten: „Wenn die Armen- gende Forderung der Bischöfe uLO-

totale Neuformulierung überkomme- viertel aus eıgener Kraft un mıt solch pısch erscheıinen. Es äfst sıch jedoch
nNer Städteplanungsmodelle eın ern- geringen Miıtteln derartiges leisten, nıcht bestreıten, da{fs iıhr Dokument
z1e] sel, das schon SChH der nvestl- WOZU sınd S1e dann ohl iımstande, auch realısıerbare Anregungen ENL-

tionskosten ZU Jetzıgen Zeıtpunkt WEeNnNn ıhnen die Miıtarbeit un dıe hält Der Wert dieser bischöflichen
unrealısıerbar sel, SCHh die Bischöfte Hılte zuteıl würde, die S1€e tordern?“ Denkschriuft lıegt nıcht zuletzt darın,
kurzfristige Maßnahmen d W1€e ZU An die eiıgene Adresse, kırchliche Stel- da{fßs iıne der großen Ortskirchen der
Beıspıel iıne Regelung In den besetz- len un alle Katholiken, richten dıe Bı- Dritten Welt ErnNeEeut die Bereitschaft
ten Stadtgebieten, die den Bewohnern schöfe die Bıtte, mehr als bisher alle bekundet, Verantwortung tür das e
den Grund und Boden überläßt un Inıtiatıven unterstützen, ın denen ben ihres Volkes übernehmen, 1NS-

sıch das olk artıkuliert un: Organı-ihnen auf der Grundlage VO Eıgen- esondere den „Schauplätzen des
bau un Nachbarschaftshilfe eıner sıert, WwW1€e ZUuU Beıispıiel die „Bewegung Elends”, WI1€E S1E sıch ın jeder brasılı1anı-
menschenwürdigen Behausung VvVer- ZUTV Verteidigung der Bewohner VDONn schen Grodfsistadt darbıeten.

Entwicklungen
Neue Akzente ach langer Zurüc  altung?
Stimmen AUS der katholischen Kırche in der DDI| Frieden un Abrustung
„Die Friedensfrage mu{fß ZU Thema eınes verbindlichen nıcht ungefährliche Unbekümmertheit 1im Umgang mıt
ötfentlichen Gesprächs auf allen Ebenen der katholischen den politisch-gesellschatftlıchen Realıtäten un zugleich
Kırche ın der DDR werden. W as katholische Christen in Mangel Solıdarıtät mı1ıt der Kırchenführung VOT, deren
dieser Sache denken, fühlen, glauben un: hoffen, muUussen Posıtion durch die kritische Diıstanz ZUr kırchenpoliti-
S1e auch 1ın ıhrer Kıirche ZUr Sprache bringen können.“ schen Linıe des Epıiskopats geschwächt werde.
Diese thesenartiıgen Forderungen enthält ıne „Stellung-
nahme ZU Friedenszeugn1s der Kıirche ın der dıe
der „Aktionskreis Halle“ Ende Maı erarbeıtet un Fıne brennend akKtuelie rage
einem größeren Kreıs VO Empfängern iın der DDR WwW1€e ıIn

Dennoch annn schwerlich übersehen werden, da{fß diıeder Bundesrepublik zugeleıtet hat Die Bedeutung des
Kreıses, der sıch Ende der 600er Jahre AaUsS Priestern un knapp fünfseiltige Stellungnahme des Kreıses ZU Thema
Laıen hauptsächlich 1MmM sächsischen Raum gebildet un Friıeden iıne ZUur eıt auch ın der DDR brennend aktuelle
der seıther VO eıt eıt i1ıne ZEWISSE, auch publızıstı- rage aufgegriffen un ıIn iıhren spezılıschen Bezügen ZUr

sche Aktıvıtät entwickelt hat, 1St umstrıtten. Dıie Bischöfte katholischen Kıirche beantworten versucht hat „Krı-
tisch mussen WIr teststellen, dafß WIr selber un mıiıt uns dieun: mıt ihnen gewiß auch eın nıcht unwesentlicher eıl

der katholischen Intellıgenz ıIn der DDR stehen ihm eher NZ: katholische Kırche ın der DDR hınter der Forde-
kritisch gegenüber. Man wirft seınen Mitgliedern ine rung, Friıeden als EeLWAaSs Wiıchtiges, Ja das Waıchtigste


